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Im Anschluss an die im hiesigen Institut ausgeführten 
Arbeiten von Dr. P. Mohr1), die eine Prüfung verschiedener 
Methoden zur Schwefelbestimmung in animalischen Sub­
stanzen, sowie eine Vereinfachung derselben bezweckten, prüfte 
ich auf Veranlassung von Herrn Prof. Dr. Weiske eine neue 
diesbezügliche Methode, nämlich diejenige, welche v. Asböth 
in der Chemikerzeitung (Jahrg. 1895, No. 91, S. 2040) angibt.

Nach dieser Methode, welche im Wesentlichen als eine 
Modifikation der Hoehnel-Glaser’sehen anzusehen ist, soll 
man, wie folgt, verfahren:

. ' . s

Im Nickeltiegel werden 1 gr. (wie ich bei meinen unten 
angewandten Substanzen ersah, genügten auch 0,5 gr.) mit 
10,0 calcinirter Soda und 5,0 Natriumsuperoxyd gemischt und 
mittelst einer kleinen Spiritusflamme erwärmt, sodass der 
Tiegel von derselben nicht berührt wird. Wenn die Mischung 
zusammen sintert und zu schmelzen beginnt, verstärkt man 
die Flamme und erhitzt so lange, bis die Schmelze dünn­
flüssig geworden ist. Nothwendig ist es, die vorgeschriebenen 
Verhältnisse anzuwenden, da sonst Verpuffung eintritt; auch 
bei sofortigem starken Erhitzen.

Die kalte Schmelze wird mit Wasser aufgenonnnen, 
fillrirt und mit bromhaltiger Salzsäure angesäuert solange 
gekocht, bis das Brom verschwunden ist. Alsdann kann die 
Fällung mit Chlorbaryurn erfolgen.

Zu meinen Analysen nahm ich dieselben Keratinsub­
stanzen, in denen bereits Mohr (loc. cit.) nach der Methode 
von Carius den Schwefelgehalt bestimmte. Anschliessend

') Zeitschr. für physiol. Chemie, Bd. 20, Heft 1 und 6.



daran untersuchte ich ferner zwei Fleischsorten, die bereits 
nach der Liebig1 sehen Methode analysirt waren. 

Leistehende Tabelle A theilt die Resultate mit:
Tabelle A.
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Eine Betrachtung der in vorstehender Tabelle A er­
haltenen Resultate ergiebt die vollkommene Zuverlässigkeit 
dieser neuen Methode durch die gute Uebereinstimmung mit 
den nach Car ins und Liebig erhaltenen Zahlen.

Die Vortheile bei Benutzung der Methode As both sind 
aber wesentliche, da das unangenehme Arbeiten mit den Glas­
röhren nach Carius unter hohem Druck fortfüllt.

Gegenüber der so vielfach noch bei organischen Sub­
stanzen angewandten Liebig'sehen Methode der Schwefel­
bestimmung mit kostspieligem schwefelfreien Kali und Sal­
peter in noch kostspieligeren Silbertiegeln (von denen immer 
etwas Silber als Chlorsilber mit in den BaSOt-Niederschlag 
übergeht) besitzt die neue Methode noch den besonderen

') Hier machte sich eine grossere Differenz bemerkbar, die leider 
«ms Mangel an demselben Material nicht aufgeklärt werden konnte.
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torzug, dass das oft langwierige Vermengen der Substanz 
mit der Schmelze mittelst Silberspatel während des Erhitzen? 
fortfällt, welcher Umstand es ermöglicht, mehrere Bestim­
mungen neben einander auszuführen. — Endlich ist das Fehlen 
ron salpetersauren Salzen, die ein vollständiges Eindampfen 
der nach Liebig und Carius erhaltenen Schmelzenlösungen 
erforderlich machen, ebenfalls ein wesentlicher Vortheil

Weiter sind von uns gleichfalls nach der A s b ö t h - 
sehen Methode Schwefelbestimmungen in Kaninchenhaaren 
von Thieren ein und desselben Wurfes in verschiedenen 
Allersperioden untersucht worden, deren Resultate in unten­
stehender Tabelle B zusammengestellt sind. Die Haare wur­
den ebenso, wie es mit den in Tabelle A aufgeführten Keratin- 
substanzen geschehen war, im Soxhlel-Apparat mit Aether 
extrahirt, darauf mit Stutzer’scher Verdauungsflüssmkeit 
behandelt und alsdann nacheinander mit heissem Wasser 
Alkohol und Aether ausgewaschen.
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Man ersieht aus diesen Resultaten, dass der Schwefel- 
gehatt der Kaninchenhaare in den ersten Lebens-Monaten 
dieser Thiere ziemlich auf gleicher Höhe (ca. 4,0°/0) bleibt, 
dass er im dritten Monat auf 4,21 °/0 steigt und bis zum 
vierten und fünften Monat weiter die Höhe von nahezu 4,4°/u 
erlangt hat. Damit scheint aber das Maximum noch nicht 
erreicht zu sein, denn es finden sich in den Haaren eines 
1 */f Jahre alten Kaninchens gleicher Rasse 4,65 #/0 S. vor, so 
dass anzunehmen ist, dass der Schwefelgehalt der Haare mit 
zunehmendem Alter der Thiere gleichfalls dauernd zunimmt. 
In wieweit dies etwa auch noch bei anderen Keratinsub­
stanzen der Fall ist, müssen weitere Versuche in dieser 
Richtung entscheiden. Bemerkt sei hierbei noch, dass nach 
«len Untersuchungen von H. Weiske1) die Federn der Vögel 
(Hühner) in den verschiedenen Altersperioden der Thiere 
gleichfalls gewisse Unterschiede bezüglich ihrer Zusammen­
setzung erkennen lassen.

*) Landw. Versuchs-Stationen, B<1. XXXVI, S. 81—103.


